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(54) Vorrichtung zur Bereitstellung von Waschfluiden an Druckmaschinen

(57) Die Erfindung betrifft eine Druckmaschine (1)
welche zumindest eine Druckeinheit (2) mit zumindest
einer Druckwalze (3) und einer Waschvorrichtung (4) auf-
weist sowie eine solche Waschvorrichtung (4) zur Reini-
gung einer Druckwalze (3) einer Druckeinheit (2) einer
Druckmaschine (1), wobei die Waschvorrichtung (4) eine
Waschfluidauftragsvorrichtung (5) zum Auftragen eines
Waschfluids und eine Waschfluidversorgungsvorrich-
tung (6) zur Versorgung der Waschfluidauftragsvorrich-
tung (5) mit dem Waschfluid aufweist, wobei die Wasch-
fluidversorgungsvorrichtung (6) einen Waschfluidzulauf

(61), ein Waschfluidreservoir (62) und eine Waschfluid-
dosiervorrichtung (64) mit einer Eingangsseite und einer
Ausgangsseite aufweist, wobei das Waschfluidreservoir
(62) zwischen der Waschfluiddosiervorrichtung (64) und
dem Waschfluidzulauf (61) angeordnet ist, wobei das
Waschfluidreservoir (62) über den Waschfluidzulauf (61)
mit dem Waschfluid versorgbar ist, wobei die Eingangs-
seite der Waschfluiddosiervorrichtung (64) über das
Waschfluidreservoir (62) mit dem Waschfluid versorgbar
ist, und wobei die Waschfluidauftragsvorrichtung (5) über
die Ausgangsseite der Waschfluiddosiervorrichtung (64)
mit dem Waschfluid versorgbar ist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Druckma-
schine welche zumindest eine Druckeinheit mit zumin-
dest einer Druckwalze und einer Waschvorrichtung auf-
weist, sowie eine solche Waschvorrichtung zur Reini-
gung einer Druckwalze einer Druckeinheit einer Druck-
maschine.

Hintergrund der Erfindung und Stand der Technik

�[0002] Es existieren im Stand der Technik Druckma-
schinen, bei denen automatisierte Vorrichtungen zu
Oberflächenreinigung von Druckwalzen eingesetzt wer-
den. Derartige Vorrichtungen sind z.B. auf Basis eines
Tuches oder einer Reinigungswalze konzipiert. Der
Waschprozess funktioniert derart, dass eine Waschflüs-
sigkeit z.B. durch ein Sprührohr auf das Reinigungsele-
ment aufgetragen wird und dann das Reinigungselement
mit der Druckwalze in Kontakt gebracht wird.
�[0003] Aufgrund der auftretenden Verschmutzungen
wird ein Reinigungseffekt üblicherweise unter Zuhilfe-
nahme einer lösungsmittelhaltigen Waschflüssigkeit er-
zielt.
�[0004] Viele der eingesetzten Lösemittel sind eher
flüchtig und verdunsten daher unter normalen Bedingun-
gen. Dabei können entstehende Lösungsmittelluftgemi-
sche für das Bedienpersonal der Druckmaschinen ge-
sundheitsschädlich sein. Außerdem kann ein Lösungs-
mittelluftgemisch aufgrund der damit verbundenen Ex-
plosionsgefahr eine Gefahrenquelle darstellen. Der Ein-
satz von Lösungsmitteln ist insbesondere bei Druckma-
schinen kritisch, welche einen Heißlufttrockner aufwei-
sen, mit dem die bedruckte Bahn getrocknet wird. Bei
derartigen Druckmaschinen muss gewährleistet werden,
dass die Lösungsmittelkonzentration zumindest im
Heißlufttrockner unter einem bestimmten Wert gehalten
wird.
�[0005] Der Einsatz von Lösungsmittel kann daher nur
unter Einhaltung bestimmter Normen geschehen und be-
darf geeigneter Maschinen und Vorrichtungen bei der
Handhabung der Lösungsmittel. Eine solche Norm ist
z.B. die EN 1539.
�[0006] Dabei sind in der Druckindustrie Vorrichtungen
zur Dosierung und Bereitstellung von Waschflüssigkei-
ten bekannt, bei denen in einem Geräteschrank, der zen-
tral vor der gesamten Druckmaschine installiert ist, für
jede der Sprühvorrichtungen eine Versorgungspumpe
platziert ist, welche jeweils mit der korrespondierenden
Sprühvorrichtung in den Waschgeräten verbunden ist.
Eine weitere Druckmaschine ist aus der EP 1 719 621
bekannt. In dieser Druckschrift wird eine zentrale Pumpe
beschrieben, welche mehrere Sprühvorrichtungen mit
Reinigungsflüssigkeit versorgt, wobei die Sprühvorrich-
tung über Einzelventile gesteuert werden, welche vor den
Sprühvorrichtungen angebracht sind.

Aufgabe

�[0007] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Druck-
maschine mit einer Waschvorrichtung sowie eine solche
Waschvorrichtung bereitzustellen, wobei die Waschvor-
richtung kontrolliert und sparsam mit einem Waschfluid
versorgt werden kann, wobei die Einhaltung der Sicher-
heitsvorschriften gewährleistet ist und wobei die Wasch-
vorrichtung günstig herzustellen, ist.

Lösung der Aufgabe

�[0008] Die Aufgabe wird durch die Vorrichtungen und
das Verfahren gemäß den nebengeordneten Ansprü-
chen gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den
Unteransprüchen offenbart.
�[0009] Ein Aspekt der Erfindung betrifft eine Wasch-
vorrichtung zur Reinigung einer Druckwalze einer Druck-
einheit einer Druckmaschine, aufweisend eine Wasch-
fluidauftragsvorrichtung zum Auftragen eines Wasch-
fluids und eine Waschfluidversorgungsvorrichtung zur
Versorgung der Waschfluidauftragsvorrichtung mit dem
Waschfluid aufweist, wobei die Waschfluidversorgungs-
vorrichtung einen Waschfluidzulauf, ein Waschfluidre-
servoir und eine Waschfluiddosienrorrichtung mit einer
Eingangsseite und einer Ausgangsseite aufweist, wobei
das Waschfluidreservoir zwischen der Waschfluiddo-
siervorrichtung und dem Waschfluidzulauf angeordnet
ist, wobei das Waschfluidreservoir über den Waschfluid-
zulauf mit dem Waschfluid versorgbar ist, wobei die Ein-
gangsseite Waschfluiddosiervorrichtung über das
Waschfluidreservoir mit dem Waschfluid versorgbar ist,
und wobei die Waschfluidauftragsvorrichtung über die
Ausgangsseite der Waschfluiddosiervorrichtung mit dem
Waschfluid versorgbar ist.
�[0010] Das Waschfluidreservoir ist bevorzugt derart
gestaltet, dass durch das Waschfluidreservoir eine Ent-
kopplung der Waschfluiddosiervorrichtung von dem
Druck, mit dem das Waschfluid im Waschfluidzulauf be-
aufschlagbar ist, bewirkbar ist. Dabei sind das Wasch-
fluidreservoir und der Waschfluidzulauf derart gestaltet,
dass in dem Waschfluidreservoir zum einen eine ausrei-
chende Menge an Waschfluid bereitstellbar ist, um eine
Speisung der Waschfluiddosiervorrichtung im Betrieb zu
gewährleisten. Zum anderen ist das Waschfluidreservoir
bevorzugt derart gestaltet, dass das Waschfluid in dem
Waschfluidreservoir auf ein Druckniveau begrenzbar
oder mit einem Druckniveau bereitstellbar ist, das nied-
riger ist als ein Überflussdruck der Waschfluiddosiervor-
richtung. Überflussdruck in diesem Sinn bezeichnet den
Druck der an der Eingangsseite der Waschfluiddosier-
vorrichtung anliegen müsste, um ohne Tätigkeit der
Waschfluiddosiervorrichtung zu einem Austritt von
Waschfluid aus der Waschfluidauftragsvorrichtung zu
führen. Das bevorzugte Druckniveau ist daher kleiner als
der Druck der zur Überwindung des Strömungswider-
standes der Waschfluiddosiervorrichtung im Stillstand
erforderlich ist. Beim Einsatz von Verdrängungspumpen
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als Waschfluiddosiervorrichtungen mit Ventilen im Ar-
beitsraum der Pumpe wird der Überfilussdruck z.B. im
Wesentlichen dem Öffnungsdruck des Auslassventils
entsprechen. Durch die beschriebene Druckentkopplung
im Bereich des Waschfluidreservoirs wird daher ein un-
kontrolliertes Ausfließen von Waschfluid verhindert.
�[0011] Bevorzugt ist ferner eine Ausführungsform der
Waschvorrichtung, bei der ferner ein Vorratsspeicher
vorgesehen ist, aus dem der Waschfluidzulauf speisbar
ist und wobei der Vorratsspeicher auf einem Höhenni-
veau über dem Waschfluidreservoir angeordnet ist, der-
art, dass die Waschfluidspeisung durch die Schwerkraft
bewirkbar ist.
�[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
zieht sich auf eine Waschvorrichtung, bei der ferner ein
Vorratsspeicher und eine Waschfluidpumpe vorgesehen
sind, und wobei der Waschfluidzulauf mittels der Wasch-
fluidpumpe aus dem Vorratsspeicher speisbar ist. Bevor-
zugt ist der Vorratsspeicher dabei auf einem Niveau un-
terhalb des Waschfluidreservoirs vorgesehen, so dass
die Pumpenspeisung zur Überwindung des Höhenunter-
schieds erforderlich ist. Dies trägt zur Auslaufsicherung
bei, da bei dem beschriebenen Niveauunterschied ein
Fördermittel wie eine Pumpe zur Förderung des Wasch-
fluids entgegen der Schwerkraft erforderlich ist.
�[0013] Vorzugsweise weist eine solche Waschvorrich-
tung eine Gestaltung auf, bei der das Waschfluidreser-
voir als mit der Atmosphäre außerhalb des Waschfluid-
reservoirs kommunizierbarer Behälter ausgebildet ist, in
den der Waschfluidzulauf mündet, wobei der Waschfluid-
zulauf mit einem Fluideinlassventil versehen ist, welches
in Abhängigkeit von einem Waschfluidniveau des
Waschfluids in dem Waschfluidreservoir derart regelbar
ist, dass das Waschfluidniveau in dem Waschfluidreser-
voir in einem bevorzugten Füllbereich einpegelbar ist.
�[0014] Ein bevorzugtes Volumen des Waschfluidre-
servoirs beträgt 0,2 l bis 5 l bevorzugter zwischen 0,5 l
und 2 l. Der Füllbereich liegt bevorzugt zwischen einem
Füllstand von 1/3 und einem Füllstand von 2/3 des Be-
hältervolumens. Der Waschfluidzulauf wird bevorzugt
aus dem Vorratsspeicher gespeist, wobei die Speisung
z.B. durch einen Höhenniveauunterschied bewirkt wird
und/ �oder wobei der Waschfluidzulauf über eine
Pumpspeisung aus dem Vorratsspeicher erfolgt. Dabei
können bei einer Druckmaschine mit mehreren Druck-
einheiten bevorzugt mehrere Waschfluidreservoirs aus
einem Vorratsspeicher mit Waschfluid speisbar sein.
Ferner können mehrere Waschvorrichtungen einer
Druckeinheit aus einem Waschfluidreservoir mit Wasch-
fluid versorgbar sein. Die Kommunikation des Waschflui-
dreservoirs mit der Atmosphäre außerhalb des Behälters
kann zum Beispiel über ein Loch in einer Behälterdecke
des Behälters bewirkt werden, so dass der Druck im In-
neren des Waschfluidreservoirs dem Umgebungsdruck
entspricht. Diese bevorzugte Gestaltung weist den Vor-
teil auf, dass in dem Waschfluid eingeschlossene Luft-
einschlüsse abgeschieden werden und dass das Wasch-
fluid der nachgeschalteten Waschfluiddosiervorrichtung

auf deren Eingangsseite drucklos zur Verfügung steht.
Eine andere bevorzugte Gestaltung erfolgt über ein be-
vorzugt federbelastetes Ventil, welches bei Überschrei-
tung eines Grenzdruckes im Behälterinneren öffnet. Zu-
sätzlich oder alternativ kann eine Überlaufleitung vorge-
sehen werden, über welche bei Überschreitung eines
Grenzdruckes und/ �oder eines Grenzniveaus des Wasch-
fluidniveaus das Waschfluid kontrolliert abführbar ist.
�[0015] Bevorzugt ist ferner eine solche Waschvorrich-
tung, bei der ein Füllstandsniveausensor vorgesehen ist,
mittels dessen ein Waschfluidpegel im Waschfluidreser-
voir detektierbar ist. Dabei ist es bevorzugt, wenn meh-
rere Füllstandsniveausensoren vorgesehen werden, mit-
tels derer insbesondere eine Unterschreitung eines Min-
destpegels und/�oder eine Überschreitung eines Höchst-
pegels im Waschfluidreservoir detektierbar sind. Ferner
wird bevorzugt eine Alarmvorrichtung vorgesehen wer-
den, welche derart gestaltet ist, dass über sie in Abhän-
gigkeit der Detektion eines Grenzpegels ein Alarm aus-
gebbar ist.
�[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft eine solche Waschvorrichtung, bei der das Fluidein-
lassventil als selbstregelndes Schwimmventil ausgestal-
tet ist.
�[0017] Weiterhin bevorzugt ist eine Gestaltung einer
Waschvorrichtung, bei der das Fluideinlassventil als
elektronisch ansteuerbares Ventil ausgestaltet ist.
�[0018] Ferner weist eine solche Waschvorrichtung be-
vorzugt eine Gestaltung auf, bei der das Fluideinlassven-
til basierend auf dem von dem Füllstandsniveausensor
detektierten Füllstand ansteuerbar ist.
�[0019] Bevorzugt ist ferner eine Ausführungsform der
Waschvorrichtung, bei der die Pumpenspeisung basie-
rend auf dem von dem Füllstandsniveausensor detek-
tierten Füllstand ansteuerbar ist. Insbesondere vorteil-
haft ist eine Kombination von niveaubasierter Pumpen-
steuerung und niveaubasierter Ventilsteuerung, da auf
diese Weise eine redundante Auslaufsicherung geschaf-
fen wird. Dies ist insbesondere der Fall, wenn der Vor-
ratsspeicher auf einem Niveau unterhalb des Waschflui-
dreservoirs vorgesehen wird.
�[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
zieht sich auf eine solche Waschvorrichtung, bei der das
Waschfluidreservoir als Rohrabschnitt des Waschfluid-
zulaufs ausgebildet ist, wobei zwischen dem Waschflui-
dreservoir und dem Waschfluidzulauf eine Druckregel-
vorrichtung vorgesehen ist, durch die der Fluiddurchfluss
in Abhängigkeit von einem Waschfluiddruck in dem
Waschfluidreservoir derart regelbar ist, dass der Wasch-
fluiddruck in dem Waschfluidreservoir auf ein bevorzug-
tes Druckniveau unterhalb des Überflussdruckes ein-
stellbar ist. Eine solche Druckregelvorrichtung ist bevor-
zugt als mechanischer Druckminderer ausgebildet.
Denkbar ist auch eine elektronisch ansteuerbare Druck-
regelvorrichtung, welche basierend auf Druckwerten ei-
nes Drucksensors und/�oder eines Füllstandsniveausen-
sors ansteuerbar ist. Insoweit gelten die oben gemachten
Ausführungen für Ventile und/�oder Pumpenspeisungen,

3 4 



EP 2 011 652 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

welche über einen oder mehrere Füllstandsniveausen-
soren ansteuerbar sind, entsprechend. Ein als Rohrab-
schnitt ausgebildetes Waschfluidreservoir weist bevor-
zugt ferner ein Belüftungsventil und/�oder ein Entlüftungs-
ventil auf, damit das Leitungssystem auch in dieser Aus-
führungsform entlüftet werden kann, so dass z.B. Luft-
einschlüsse aus dem Waschfluid ausgeschieden werden
können.
�[0021] Bevorzugt ist ferner eine Ausführungsform der
Waschvorrichtung, bei der die Ausgangsseite der
Waschfluiddosiervorrichtung über eine Waschfluidaus-
gangsleitung mit der Waschfluidauftragsvorrichtung ver-
bunden ist und wobei die Waschfluidausgangsleitung ei-
ne Leitungslänge aufweist, welche bevorzugt kleiner als
3 m bevorzugter kleiner als 1 m und besonders bevorzugt
kleiner als 0,5 m ist.
�[0022] Eine Waschfluidauftragsvorrichtung im Sinn
der Erfindung weist bevorzugt ein Rohr auf, welches über
die Länge des Rohres verteilt eine Anzahl von Düsen
aufweist, wobei die Düsen bevorzugt als Flachstrahldü-
sen ausgeführt sind. Bei einer anderen Variante können
die Düsen als einfache Löcher ausgeführt werden. Über
die Waschfluidauftragsvorrichtung kann Waschfluid z.B.
durch Auslaufen, Tropfen, Spritzen, Sprühen oder in son-
stiger Weise auf einen korrespondierenden Körper der
Waschvorrichtung z. B. eine Waschbürste oder ein
Waschtuch oder unmittelbar auf die zu reinigende Walze
aufgebracht werden. Dabei ist die Waschfluidausgangs-
leitung bevorzugt zwischen der Waschfluidauftragsvor-
richtung und der Ausgangsseite der Waschfluiddosier-
vorrichtung angeordnet. Bei mehrteiliger Ausführung
wird als "Leitungslänge" in diesem Sinn die Leitungslän-
ge des Bauelementes "Waschfluidausgangsleitung" an-
gesehen. Bei einteiliger Ausführung mit der Waschfluid-
auftragsvorrichtung wird die Leitungslänge als der Ab-
stand zwischen einem druckseitigen Ausgang der
Waschfluiddosiervorrichtung und der ersten Düse der
Waschfluidauftragsvorrichtung angesehen. Durch die
beschriebene, ortsnahe Anbringung der Baugruppen
Waschvorrichtung bzw. Waschfluidauftragsvorrichtung
und Waschfluiddosiervorrichtung sowie aufgrund der
daraus resultierenden kurzen Leitungswege ist die Ver-
legegeometrie vorteilhaft für mehrere Waschvorrichtun-
gen weitgehend exakt gleich definierbar. Bevorzugt ist
auch das Waschfluidreservoir nahe an der Waschfluid-
dosiervorrichtung angeordnet. Ferner ist es bevorzugt,
wenn die einzelnen Waschfluiddosiervorrichtungen im
Verhältnis zu dem oder den jeweiligen Waschfluidreser-
voirs so angeordnet sind, dass sie in etwa den gleichen
Ansaugwiderstand zu überwinden haben. Entsprechend
ist bevorzugt, wenn Waschfluideingangsleitungen, die
eingangsseitig an den Waschfluiddosiervorrichtungen
zwischen den Waschfluiddosiervorrichtungen und dem
jeweiligen Waschfluidreservoir angeordnet sind, die sel-
ben Leitungslängen aufweisen und/�oder den selben
Querschnitt aufweisen und/�oder wobei der Höhenni-
veauunterschied zwischen den Waschfluiddosiervor-
richtungen und dem jeweiligen Waschfluidreservoir im

Wesentlichen miteinander vergleichbar sind. Wenn dies
aus technischen Gründen nicht möglich ist, ist es bevor-
zugt z.B. Unterschiede im Höhenniveau in den eingangs-
seitigen Leitungen auszugleichen, z.B. durch das Vorse-
hen von Drosseln oder ähnlichen Maßnahmen. Dadurch
kann eine schnelle, gleichmäßige und betriebssichere
Reaktionsgeschwindigkeit des Systems erzielt werden.
Ferner weist diese bevorzugte Ausführungsform den
Vorteil auf, dass die Verlegung von langen Fluidleitungen
zu jeder der einzelnen Auftragsvorrichtungen eingespart
werden kann, was zu erheblichen Kosteneinsparungen
führen kann. Ferner hat sich überraschend gezeigt, dass
durch eine elastische Querschnittsveränderung und da-
mit Volumenveränderung der bisher üblichen, langen
Leitungen der Fluidausstoss an den Düsen der Wasch-
fluidauftragsvorrichtung unkontrollierbar verzögert wird
und z.B. ein zu erzielendes Sprühbild einer Sprühvor-
richtung beeinträchtigt wird. Dieser negative Effekt wird
durch die bevorzugte Gestaltung vermieden. Durch die
Bereitstellung einer gesonderten Waschfluiddosiervor-
richtung pro Waschfluidauftragsvorrichtung können fer-
ner kleine, leichte Dosierpumpen vorgesehen werden.
Durch die kleine Größe der Waschfluiddosiervorrichtung
und dem damit verbundenen Gewicht der beweglichen
Teile der Waschfluiddosiervorrichtung, sowie wegen der
aufgrund der kurzen Leitungswege geringen zu bewe-
genden Waschfluidmassen können kurze Reaktionszei-
ten und hohe Frequenzen erreicht werden. Durch hohe
Sprühfrequenzen einer als Sprühvorrichtung gestalteten
Waschfluidauftragsvorrichtung wird vorteilhaft ein
gleichmäßiger Waschfluidauftrag erzielt.
�[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
zieht sich auf eine Waschvorrichtung,� bei der die Wasch-
fluiddosiervorrichtung eine Dosierpumpe, bevorzugt ei-
ne Verdrängerpumpe ist. Geeignete Verdrängerpumpen
sind z.B. Membranpumpen, Rotationskolbenpumpen,
Drehkolbenpumpen, Drehschieberpumpen, Kreiskol-
benpumpen, Zahnradpumpen, Exzenterschnecken-
pumpen, Kolbenpumpen, Axialkolbenpumpen, Hubkol-
benpumpen, Schrägscheibenpumpen, Taumelpumpen,
Schlauchpumpen, Schraubenspindelpumpen (auch
Schraubenpumpen, Wendelkolbenpumpe oder Schrau-
benverdichter genannt), Sinuspumpen, Zahnriemen-
pumpen oder andere Verdrängerpumpen. Anstelle einer
Verdrängerpumpe kann auch ein Strömungspumpe ein-
gesetzt werden.
�[0024] Vorzugsweise weist eine solche Waschvorrich-
tung eine Gestaltung auf, bei der die Waschfluiddosier-
vorrichtung derart gestaltet ist, dass das Waschfluid in
Arbeitstakten förderbar ist, wobei pro Arbeitstakt ein de-
finiert reproduzierbares Fördervolumen von 0,5 ml bis 20
ml, bevorzugt von 1 ml bis 10 ml und besonders bevor-
zugt von zwischen 2 ml und 5 ml förderbar ist. Definiert
reproduzierbar in diesem Sinn bedeutet, dass die Volu-
menabweichung zwischen den einzelnen Arbeitstakten
bevorzugt unter 5% noch bevorzugter unter 3% beson-
ders bevorzugt unter 1 % liegt.
�[0025] Bevorzugt ist ferner eine solche Waschvorrich-
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tung, bei der die Waschfluiddosiervorrichtung derart ge-
staltet ist, dass das Waschfluid in Arbeitstakten förderbar
ist, wobei die Waschfluiddosiervorrichtung mit einer
Taktfrequenz von zumindest 3 Hz bevorzugter von zu-
mindest 5 Hz besonders bevorzugt von zumindest 10 Hz
betreibbar ist. Die angegebenen Mindestbetriebsberei-
che sind so zu verstehen, dass die Waschfluiddosiervor-
richtung in diesem Taktbereich betreibbar sein soll. Je
nach Betriebszustand kann die tatsächliche Taktung
auch unter oder über den angegebenen Bereichen lie-
gen.
�[0026] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft eine solche Waschvorrichtung, bei der die Wasch-
fluiddosiervorrichtung eine Taktsteuereinheit aufweist,
welche mit der Waschfluiddosiervorrichtung derart zu-
sammenwirkt, dass das Waschfluid in Arbeitstakten för-
derbar ist, wobei die Waschfluiddosiervorrichtung in Be-
zug auf die Zahl der ausgeführten Arbeitstakte steuerbar
ist. Besonders bevorzugt ist dabei, wenn in einer solchen
Waschvorrichtung eine Waschfluiddosiervorrichtung
verwendet wird, welche wie oben beschrieben pro Ar-
beitstakt ein definiert reproduzierbares Fördervolumen
fördert, so dass das insgesamt oder über einen bestimm-
ten Zeitabschnitt geförderte Gesamtfördervolumen über
eine Multiplikation der erzeugten Arbeitstakte mit dem
Fördervolumen pro Takt ermittelbar ist. Auf diese Weise
kann die Waschfluiddosiervorrichtung anhand der Takt-
steuergröße, mit der sie angesteuert wird, gleichzeitig
als Volumenstrommesser.verwendet werden.
�[0027] Weiterhin bevorzugt ist eine Gestaltung einer
Waschvorrichtung, bei der die Waschfluiddosiervorrich-
tung eine Taktsteuereinheit aufweist, welche mit der
Waschfluiddosiervorrichtung derart zusammenwirkt,
dass das Waschfluid in Arbeitstakten förderbar ist, wobei
die Waschfluiddosiervorrichtung in Bezug auf die Ar-
beitszeit, während der Waschfluid gefördert wird, steu-
erbar ist.
�[0028] Ferner weist eine solche Waschvorrichtung be-
vorzugt eine Gestaltung auf, bei der die Waschfluiddo-
siervorrichtung eine Taktsteuereinheit aufweist, welche
mit der Waschfluiddosiervorrichtung derart zusammen-
wirkt, dass das Waschfluid in Arbeitstakten förderbar ist,
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung in Bezug auf die
Taktfrequenz, mit der Waschfluid gefördert wird, steuer-
bar ist.
�[0029] Bevorzugt ist ferner eine Ausführungsform der
Waschvorrichtung, bei der die Waschfluiddosiervorrich-
tung ferner einen oder mehrere Taktsensoren aufweist,
welche derart gestaltet und angeordnet sind, dass mittels
des oder der Taktsensoren die Zahl der Arbeitstakte der
Waschfluiddosiervorrichtung und/�oder die Frequenz der
Arbeitstakte der Waschfluiddosiervorrichtung und/�oder
die Betriebszeit der Waschfluiddosiervorrichtung detek-
tierbar ist. Besonders bevorzugt ist dabei; wenn in einer
solchen Waschvorrichtung eine Waschfluiddosiervor-
richtung verwendet wird, welche pro Arbeitstakt ein de-
finiert reproduzierbares Fördervolumen fördert, so dass
das insgesamt oder über einen bestimmten Zeitabschnitt

geförderte Gesamtfördervolumen über eine Multiplikati-
on der erfolgten Arbeitstakte mit dem Fördervolumen pro
Takt ermittelbar ist. Bei einer derartigen Waschfluiddo-
siervorrichtung sind die Taktsensoren besonders einfach
zu gestalten. Z.B. kann die Umdrehungszahl einer an-
treibenden Welle der Waschfluiddosiervorrichtung über
den Taktsensor abgegriffen werden. Aufgrund der Ar-
beitshübe pro Umdrehung der Welle lässt sich die Ge-
samtzahl der Arbeitshübe und damit das geförderte Ge-
samtfördervolumen ermitteln. Aus diesem Beispiel ist er-
sichtlich; dass der Begriff Taktsensor jede Sensorart um-
fasst, welche geeignet ist, taktbezogene Größen der
Waschfluiddosiervorrichtung zu ermitteln.
�[0030] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
zieht sich auf eine solche Waschvorrichtung, bei der die
Waschfluiddosiervorrichtung über die Taktsteuereinheit
in Abhängigkeit einer oder mehrerer der detektierten
Größen Taktzahl, Taktfrequenz und Betriebsdauer re-
gelbar ist. Eine derartige Regelung berücksichtigt dem-
nach über die Betriebszeit eine Rückkopplung zwischen
dem angestrebten Waschfluidausstoss und dem tat-
sächlich erzielten Waschfluidausstoss.
�[0031] Vorzugsweise weist eine solche Waschvorrich-
tung eine Gestaltung auf, wobei die Waschvorrichtung
ferner eine Überwachungseinheit aufweist, welche der-
art gestaltet ist, dass die Taktsteuergrößen Taktzahl,
Taktfrequenz und/�oder Betriebsdauer und/�oder die un-
abhängig detektierten Taktsensorwerte Taktzahl, Takt-
frequenz und/�oder Betriebsdauer unabhängig voneinan-
der überwachbar sind und ein Alarm erzeugbar ist, wenn
entweder die Taktsteuergröße oder die Taktsensorwerte
einen bestimmten Wert über oder unterschreitet. Bevor-
zugt ist dabei, wenn durch die Überwachungseinheit so-
wohl eine oder mehrere Taktsteuergrößen berücksichtigt
werden als auch eine oder mehrere detektierte Taktsen-
sorgrößen. Ebenso ist denkbar mehrere getrennte Über-
wachungseinheiten vorzusehen und/�oder anstelle oder
zusätzlich zu der Ausgabe eines Alarms einen Eingriff in
die Taktsteuerung und oder die Regelung der Wasch-
fluiddosiervorrichtung vorzunehmen, z.B. einen Nothalt
zu erzeugen.
�[0032] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
Druckmaschine mit zumindest einer Druckwalze und ei-
ner oben beschriebenen Waschvorrichtung. Übliche
Druckmaschinen sind z.B. Offsetdruckmaschinen (z.B.
Bogenoffsetdruckmaschinen oder Rollenoffsetdruckma-
schinen), Flexodruckmaschinen, Tiefdruckmaschinen
oder sonstige Druckmaschinen. Diese Druckmaschinen
können eine oder mehrere Druckeinheiten aufweisen
(z.B. mehrere Drucktürme für unterschiedliche Farben).
Dabei können die Druckeinheiten je eine oder mehrere
zu reinigende Walzen aufweisen, z.B. Farbwerkswalzen,
Leitwalzen, Gegendruckzylinder und Gummituchzylin-
der oder andere Walzen). In der Regel wird für jede der
zu reinigenden Walzen eine Waschvorrichtung vorgese-
hen. Jede Waschvorrichtung ist mit einer Waschfluidauf-
trägsvorrichtung für jedes zu verwendende Waschfluid
versehen. Bevorzugt sind die Waschvorrichtungen mit
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mehreren unterschiedlichen Waschfluiden versorgbar,
für die jeweils unterschiedliche Waschfluidversorgungs-
vorrichtungen vorgesehen sind.
�[0033] Bevorzugt ist ferner eine Ausführungsform der
Druckmaschine, bei der pro Druckeinheit und Waschfluid
zumindest ein Waschfluidreservoir vorgesehen ist, über
welches mehrere Waschvorrichtungen mit Waschfluid
versorgbar sind.
�[0034] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
zieht sich auf eine Druckmaschine, bei der die Druckma-
schine pro Waschfluid zumindest einen zentralen
Waschfluidzulauf aufweist, aus dem mehrere Waschflui-
dreservoirs mit Waschfluid speisbar sind.
�[0035] Vorzugsweise weist eine solche Druckmaschi-
ne eine Gestaltung auf, bei der die Druckmaschine pro
Waschfluid zumindest einen zentralen Vorratsspeicher
aufweist, aus dem mehrere Waschfluidreservoirs mit
Waschfluid speisbar sind.
�[0036] Bevorzugt ist ferner eine solche Druckmaschi-
ne, die ferner einen Trockner zum Trocknen eines be-
druckten Bedruckstoffs aufweist, wobei der Waschfluid-
eintrag in den Bedruckstoff anhand der Taktsteuergrö-
ßen und/�oder detektierten Taktsensorgrößen ermittelbar
ist.
�[0037] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform be-
trifft eine solche Druckmaschine, bei der der Waschmit-
teleintrag in einer zentralen Steuer-, Regel- und/�oder
Überwachungseinheit unter Berücksichtigung von
waschvorrichtungsbezogenen Wertungsfaktoren ermit-
telbar ist. Derartige waschvorrichtungsbezogene Wer-
tungsfaktoren sind z.B. anhand der Anordnung der je-
weiligen Waschvorrichtung in der Druckmaschine ermit-
telbar und können in einen Berechnungsalgorithmus ei-
ner der beschriebenen Steuer-, Regel- und/�oder Über-
wachungseinheiten als variabler oder feststehender Fak-
tor eingehen. Z. B. können die Faktoren im Rahmen einer
Eichung bzw. Kalibrierung einer Druckmaschine ermittelt
werden. Dabei liegt der Gedanke zu Grunde, dass der
Waschfluidausstoss verschiedener Waschvorrichtun-
gen in unterschiedlicher Weise zu einem Waschfluidein-
trag in den Bedruckstoff beitragen kann und daher eine
unterschiedliche Relevanz in Bezug auf die Betriebssi-
cherheit der Anlage hat. Z.B. ist ein Waschfluidausstoss
in einer der Waschvorrichtungen, der nicht oder kaum
zu einem Waschfluideintrag in den Bedruckstoff beiträgt,
zumindest in Bezug auf eine Waschfluidkonzentration im
Trockner von keiner oder nur von geringer Bedeutung.
�[0038] Im Folgenden werden einzelne besonders be-
vorzugte Ausführungsformen der Erfindung beispielhaft
beschrieben. Dabei weisen die einzelnen beschriebenen
Ausführungsformen zum Teil Merkmale auf, die nicht
zwingend erforderlich sind, um die vorliegende Erfindung
auszuführen, die aber im Allgemeinen als bevorzugt an-
gesehen werden. So sollen auch Ausführungsformen als
unter die Lehre der Erfindung fallend offenbart angese-
hen werden, die nicht alle Merkmale der im Folgenden
beschriebenen Ausführungsformen aufweisen. Genau-
so ist es denkbar, Merkmale, die in Bezug auf unter-

schiedliche Ausführungsformen beschrieben werden,
selektiv miteinander zu kombinieren.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

�[0039]

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung einer be-
vorzugten Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Druckmaschine.

Fig. 2 zeigt eine einen Ausschnitt der schematischen
Darstellung aus Figur 1 in einer vergrößerten
Ansicht.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnung

�[0040] Figuren 1 und 2 zeigen eine schematische Dar-
stellung derselben, bevorzugten Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Druckmaschine 1. Daher werden
die gleichen Bezugszeichen für dieselben Teile verwen-
det. Bestimmte Teile der Druckmaschine 1, welche in
Figur 1 zu klein dargestellt sind, werden in der vergrö-
ßerten Darstellung in Figur 2 näher gezeigt.
�[0041] Da in Figur 2 nur ein Ausschnitt aus Figur 1
gezeigt wird, ist es im Rahmen der nachfolgenden Be-
schreibung in der Regel nicht erforderlich zwischen den
beiden Figuren zu unterschieden.
�[0042] Die dargestellte bevorzugte Druckmaschine 1
weist mehrere Druckeinheiten 2 auf, von denen zwei
Druckeinheiten 2 dargestellt sind. In den dargestellten
Druckeinheiten 2 sind symbolisch jeweils vier Druckwal-
zen 3 vorgesehen, welche jeweils eine Waschvorrich-
tung 4 aufweisen. Durch einen Pfeil, der in Figur 1 aus
jeder der Druckeinheiten 2 im wesentlichen senkrecht
nach oben zeigt, ist schematisch die Durchlaufrichtung
eines Bedruckstoffes, z.B. einer Papierbahn dargestellt.
�[0043] Die zu reinigenden Druckwalzen 3 werden in
der dargestellten bevorzugten Druckmaschine 1 im We-
sentlichen automatisch über die Waschvorrichtungen 4
gereinigt. Dabei wird über Waschfluidauftragsvorrichtun-
gen 5 ein Waschfluid auf Reinigungselemente in der
Waschvorrichtung 4 aufgebracht. Bei der dargestellten
Ausführungsform sind die Reinigungselemente als dreh-
bar gelagerte Waschbürsten ausgeführt. Ebenfalls denk-
bar sind Waschvorrichtungen, welche jeweils mit einem
Tuch als Reinigungselement versehen sind, wobei das
Reinigungsfluid auf das Tuch aufgebracht wird, das wäh-
rend des Reinigungsvorganges weitergetaktet wird.
�[0044] In den dargestellten Ausführungsformen sind
zwei derartige Waschfluidauftragsvorrichtungen 5 pro
Waschvorrichtung 4 vorgesehen, von denen nur eine mit
dem Bezugszeichen 5 bezeichnet ist. Eine Gestaltung
der Druckmaschine 1 mit Waschvorrichtungen 4, welche
jeweils zwei oder mehrere Waschfluidauftragsvorrich-
tungen 5 aufweisen, hat den Vorteil, dass verschiedene
Waschfluide zur Reinigung verwendet werden können.
Als derartige Reinigungsfluide kommen verschiedene
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Lösungsmittel, welche alternativ oder kumulativ verwen-
det werden können, sowie Wasser infrage. Denkbar sind
auch andere Reinigungsfluide. Z.B. kann eine der dar-
gestellten Waschfluidauftragsvorrichtungen mit Lö-
sungsmittel und/�oder einer Lösungsmittel/�Wassermi-
schung betrieben werden, wohingegen die andere
Waschfluidauftragsvorrichtung mit Wasser mit oder ohne
Reinigungszusätze betrieben wird.
�[0045] Wie aus Figur 1 ersichtlich ist, werden die bei-
den Fluidauftragsvorrichtungen jeweils durch unter-
schiedliche Waschfluidnetze versorgt. Dabei ist nur der
Zulauf der Waschfluidauftragsvorrichtung 5 in der Zeich-
nung näher gezeigt. Die Versorgung der jeweils anderen
Waschfluidauftragsvorrichtung der Waschvorrichtungen
4 ist nur schematisiert durch eine unterbrochene Leitung
dargestellt, welche durch einen ebenfalls schematisch
dargestellten Wasserhahn (links im Bild), der für eine be-
liebige Art von Fluidversorgung steht, verbunden ist.
�[0046] Der Zulauf der Waschfluidauftragsvorrichtung
5, welche in der Zeichnung näher dargestellt ist, umfasst
eine Waschfluidversorgungsvorrichtung 6. Diese
Waschfluidversorgungsvorrichtung 6 ist mit einem Vor-
ratsspeicher 7 verbunden, der an zentraler Stelle bevor-
zugt die gesamte Druckmaschine 1 mit einem bestimm-
ten Waschfluid versorgt. Zu diesem Zweck ist eine
Waschfluidpumpe 8 vorgesehen,� welche das Waschfluid
aus dem Vorratsspeicher 7 in einen Waschfluidzulauf 61,
der zum Beispiel durch eine gewöhnliche Rohrleitung
realisiert werden kann.
�[0047] Dabei besteht ein Vorteil dieser Ausführungs-
form darin, dass der Waschfluidzulauf 61 pro Waschfluid
durch eine einzelne Rohrleitung realisiert werden kann,
welche nacheinander und/�oder durch Abzweigungen,
die von der zentralen Rohrleitung zu einzelnen Wasch-
reservoirs 62 abzweigen, die Waschreservoirs 62 mit
Waschfluid versorgt. Zu diesem Zweck kann z.B. eine
Strömungspumpe oder eine Verdrängerpumpe als
Waschfluidpumpe 8 eingesetzt werden. Bevorzugt wird
eine Strömungspumpe, z.B. eine Kreiselpumpe, einge-
setzt, da diese den Vorteil aufweist, dass diese im Betrieb
einen Druck bereitstellen kann, ohne dabei einen kon-
stanten Förderstrom produzieren zu müssen. Dies kann
z.B. von Vorteil sein, wenn der Zufluss zu den einzelnen
Waschfluidreservoirs 62 durch Fluideinlassventile 622
geregelt wird, wobei es vorteilhaft ist, wenn auch bei ge-
schlossenen Fluideinlassventilen 622 das Waschfluid
mit einem entsprechenden Druck ansteht.
�[0048] Das Fluideinlassventil 622 kann z.B. als
Schwimmventil ausgeführt werden, welches über einen
Schwimmer mechanisch betätigt ein Einströmen von
Waschfluid in das Waschfluidreservoir 62 ermöglicht,
wenn der Füllstand in dem Waschfluidreservoir unter ein
bestimmtes Niveau fällt. Umgekehrt kann das Ventil den
Zustrom von Waschfluid blockieren, wenn das Wasch-
fluidreservoir über ein bestimmtes Füllstandsniveau ge-
füllt ist. Dabei weist das Reservoir bevorzugt eine Größe
zwischen einem halben Liter und zwei Litern auf. Bezo-
gen auf diese Größe wird es als vorteilhaft angesehen,

wenn das Fluideinlassventil vollständig geöffnet ist,
wenn der Füllstand im Waschfluidreservoir 62 unter ein
Drittel des Behältervolumens sinkt. Ebenfalls bevorzugt
ist es, wenn das Einlassventil 622 vollkommen geschlos-
sen ist, wenn das Niveau im Waschfluidreservoir 62 über
zwei Drittel steigt. Ferner ist es bevorzugt, wenn das Ein-
lassventil zwischen diesen Bereichen verschiedene Öff-
nungszustände einnehmen kann, die bevorzugt propor-
tional von dem Füllstand abhängen.
�[0049] Wie in der schematischen Darstellung ersicht-
lich ist, ist das Waschfluidreservoir 62 bevorzugt als im
Wesentlichen geschlossener Behälter ausgeführt. Dies
weist den Vorteil auf, dass keiner oder nur ein geringer
Austausch von verdunstetem Lösungsmittel mit der At-
mosphäre außerhalb des Waschfluidreservoirs 62 mög-
lich ist. Jedoch ist es bevorzugt, wenn das Waschfluid-
reservoir 62 eine Entlüftung 621 aufweist. Die Entlüftung
kann als einfaches Loch ausgebildet sein, so dass der
Innenraum des Waschfluidreservoirs 62 frei mit der Um-
gebung außerhalb des Waschfluidreservoirs 62 kommu-
nizieren kann. Dies weist den Vorteil auf, dass verschie-
dene Waschfluidreservoirs, die eine solche Einlassöff-
nung aufweisen jeweils denselben Druck im Inneren auf-
weisen. Alternativ ist denkbar, dass die Waschfluidreser-
voirs 62 mit z.B. federbelasteten Ventilen versehen sind,
welche die Entlüftungsöffnung nur bei bestimmten
Druckdifferenzen zwischen dem Behälterinneren und
dem Behälteräußeren freigeben. Diese Ausführungs-
form hat den Vorteil, dass z.B. anhand unterschiedlicher
federbelasteter Entlüftungsventile bei Bedarf unter-
schiedliche Druckniveaus in den verschiedenen Behäl-
tern eingestellt werden können. Eine weitere denkbare
Ausführungsform kann durch ein Schwimmventil reali-
siert werden, bei dem ein Ventil durch den Auftrieb eines
Schwimmkörpers geschlossen wird, wenn der Füllstand
ein bestimmtes Niveau überschreitet. Eine derartige
Ausführungsform, die auch zusätzlich zu einem federbe-
lasteten Ventil vorgesehen werden kann, weist den Vor-
teil auf, dass ein Überlaufen von Waschfluid aus dem
Waschfluidreservoir 62 verhindert wird, so dass zusätz-
lich zu dem Fluideinlassventil 622 eine redundante Si-
cherung gegen Überlaufen bereitgestellt wird.
�[0050] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform können derartige Fluideinlassventile 622 und/
oder die Entlüftung 621 der Waschfluidreservoirs 62
durch elektronisch ansteuerbare und/�oder betätigbare
Ventile ausgeführt werden. Bevorzugt werden derartige
elektronische Ventile basierend auf einem von einem
Füllstandsniveausensor 623 bereitgestellten Füllstands-
signal angesteuert. Gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind in einem Waschfluidreservoir 62 zwei
oder mehrere Füllstandsniveausensoren bereitgestellt,
welche punktuell bestimmte verschiedene Füllstandsni-
veaus detektierten können und/�oder Informationen über
den jeweiligen Füllstand im Waschfluidreservoir 62 über
einen größeren Füllstandsbereich kontinuierlich bereit-
stellen.
�[0051] Eine bevorzugte Waschfluidversorgungsvor-
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richtung 6 weist ferner bevorzugt eine Waschfluidein-
gangsleitung 63 auf, die derart angeordnet ist, dass eine
Waschfluiddosiervorrichtung 64 das in dem Waschfluid-
reservoir 62 befindliche Waschfluid zu der Waschfluid-
auftragsvorrichtung 5 transportieren kann. Eine derartige
Waschfluideingangsleitung 63 kann bevorzugt durch ein
Rohr realisiert werden, welches an das Waschfluidreser-
voir 62 derart angeschlossen ist, dass das Waschfluid
bevorzugt aus dem unteren Bereich des Waschfluidre-
servoirs 62 entnehmbar ist, so dass die Waschfluidauf-
tragsvorrichtung 5 auch bei einem niedrigen Füllstand
im Waschfluidreservoir 62 mit Waschfluid versorgt wer-
den kann.
�[0052] Die Waschfluiddosiervorrichtung 64 weist be-
vorzugt eine Verdrängerpumpe auf, welche pro Verdrän-
gungstakt über mehrere Takte reproduzierbar eine im
Wesentlichen definierte Flüssigkeitsmenge fördert. Zum
Beispiel ist bei einer Kolbenpumpen mit einem nicht ver-
stellbaren Kolben das zu fördernde Volumen durch das
Produkt aus Kolbenquerschnitt und Kolbenhub definiert.
Wenn z.B. eine Kolbenpumpe mit einstellbarem, varia-
blem Kolbenhub als Waschfluiddosiervorrichtung 64 ein-
gesetzt wird, bezeichnet der Begriff "definiert reprodu-
zierbares Volumen" in dem Sinn das Volumen, welches
bei einem auf einen bestimmten Wert eingestellten Kol-
benhub von der Pumpe gefördert wird.
�[0053] Bevorzugt weist eine solche Waschfluiddosier-
vorrichtung 64 eine Steuereinheit auf, welche derart ge-
staltet ist, dass die Waschfluiddosiervorrichtung 64 in Be-
zug auf Anzahl der Arbeitstakte (also bei einer Kolben-
pumpen Anzahl der Verdrängungstakte), Taktfrequenz
(also Arbeitstakte pro Zeiteinheit) und Förderzeit steuer-
bar ist. Auf diese Art und Weise kann eine bevorzugte
Waschfluiddosiervorrichtung 64 hinsichtlich der absolu-
ten Menge des geförderten Waschfluids pro Zeiteinheit,
hinsichtlich der absoluten Gesamtfördermenge und/�oder
hinsichtlich des zeitabhängigen Fluidstroms gesteuert
werden. Unter der Annahme, dass die angesteuerten
Größen von der Waschfluiddosiervorrichtung 64 auch
tatsächlich umgesetzt werden, kann eine derartige
Waschfluiddosiervorrichtung 64 allein aufgrund der An-
steuerung als Volumenmessgerät beziehungsweise Vo-
lumenstrommessgerät eingesetzt werden.
�[0054] Um hinsichtlich der zu messenden Volumina
und/ �oder Volumenströme das gemessene Ergebnis red-
undant sicherzustellen, ist bevorzugt ein Taktsensor
oder mehrere Taktsensoren und/ �oder eine Überwa-
chungseinheit 9 vorgesehen, welche die tatsächlich aus-
geführten Arbeitstakte und/ �oder Taktfrequenz und/ �oder
die Betriebszeit detektierten und/�oder basierend auf den
detektierten Werten entsprechende Messgrößen be-
rechnen. Die detektierten Werte der Taktsensoren kön-
nen ferner dazu verwendet werden, die Waschfluiddo-
siervorrichtung 64 direkt anzusteuern beziehungsweise
zu regeln.
�[0055] Das geförderte Waschfluid wird bevorzugt über
eine Waschfluidausgangsleitung, welche in der bevor-
zugten Ausführungsform mit der Druckseite der als Ver-

drängerpumpe ausgestalteten Waschfluiddosiervorrich-
tung verbunden ist, zur Waschfluidauftragsvorrichtung 5
gefördert. Ein derartig getaktet gefördertes Waschfluid
wird bevorzugt in einzelnen Sprühstößen auf das Reini-
gungselement aufgetragen, welches in den Figuren als
Bürstenwalze ausgeführt ist.
�[0056] Bevorzugt ist dabei die Waschfluidausgangs-
leitung 65 als Verbindungsrohr ausgeführt, welche die
Waschfluiddosiervorrichtung 64 und die Waschfluidauf-
tragsvorrichtung 5 miteinander verbindet. Bevorzugt sind
dabei ein solches Verbindungsrohr und die Waschfluid-
auftragsvorrichtung 5 als zwei getrennte Elemente aus-
geführt. Denkbar ist ebenfalls, dass beide Elemente aus
einem Teil, z.B. aus einem Rohr, hergestellt sind.
�[0057] Die Waschfluidauftragsvorrichtung 5 kann z.B.
als Sprührohr ausgeführt werden, wobei an dem Sprüh-
rohr eine oder mehrere Sprühdüsen vorgesehen sind.
Derartige Sprühdüsen können z.B. als einfache Löcher
in dem Sprührohr ausgebildet sein oder als Flachstrahl-
düsen, welche eine feine Zerstäubung des Waschfluids
ermöglichen.
�[0058] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist die Waschfluidausgangsleitung 65 eine be-
sonders kurze Leitungslänge auf. Dies weist den Vorteil
auf, dass durch die einzelnen Sprühstöße nur eine ge-
ringe Fluidmenge, welche sich in der Waschfluidaus-
gangsleitung 65 befindet, bei jedem Arbeitstakt mitbe-
schleunigt beziehungsweise mitverzögert werden muss.
Durch diese Gestaltung kann daher eine angeschlosse-
ne Waschfluidauftragsvorrichtung 5 hochfrequent getak-
tet werden. Dieser Effekt wird zusätzlich dadurch begün-
stigt, dass pro Waschfluidauftragsvorrichtung 5 bevor-
zugt jeweils eine gesonderte Waschfluiddosiervorrich-
tung 64 vorgesehen wird. Durch diese bevorzugte Ge-
staltung kann eine solche Waschfluiddosiervorrichtung
64 ebenfalls eine geringe Baugröße aufweisen, so dass
die bewegten Teile einer solchen kleinen Waschfluiddo-
siervorrichtung 64 eine hohe Taktfrequenz ebenfalls be-
günstigen.
�[0059] Die Leitungslänge der Waschfluidausgangslei-
tung 65 beträgt bevorzugt unter 3 m, bevorzugter unter
1 m und besonders bevorzugt unter einem halben Meter.
Die Waschfluiddosiervorrichtung 64 ist bevorzugt so ge-
staltet, dass sie eine Taktung der Sprühstöße von zu-
mindest 3 Hz bevorzugter von zumindest 5 Hz und be-
sonders bevorzugt von zumindest 10 Hz ermöglicht.
�[0060] Ferner ist bevorzugt, dass die oben beschrie-
bene Überwachungseinheit 9 derart gestaltet ist, dass
sie auch die detektierten Sensorsignale der Füllstands-
niveausensoren 623 verarbeiten kann. Dabei kann eine
solche Überwachungseinheit 9 bevorzugt so gestaltet
sein, dass aufgrund der detektierten Füllstandssignale
der Füllstand im Waschfluidreservoir. �62 steuerbar ist. Al-
ternativ oder zusätzlich kann über eine derartige Über-
wachungseinheit 9 ein Alarmsignal ausgegeben werden,
wenn der Füllstand im Waschfluidreservoir 62 unter oder
über ein bestimmtes Niveau sinkt oder steigt. Ebenfalls
denkbar ist, dass ein Alarm ausgegeben wird, wenn über
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die Waschfluiddosiervorrichtung 64 eine Fluidmenge ge-
fördert wird, welche einen vorbestimmten Grenzwert
übersteigt. Alternativ können unterschiedliche Überwa-
chungseinheiten für unterschiedliche Steuer-, Regel-
und/ �oder Überwachungsvorgänge vorgesehen werden.
�[0061] Besonders bevorzugt ist eine Überwachungs-
einheit 9 derartig gestaltet, dass bei der Berechnung der
Steuergrößen und/�oder der Regelgrößen und/�oder der
Grenzwerte, welche zur Ausgabe eines Alarms führen,
die detektierten Taktsignale, welche an unterschiedli-
chen Waschfluiddosiervorrichtungen 64 detektiert wur-
den, unterschiedlich gewertet in die Berechnung einflie-
ßen. Bei dieser bevorzugten Ausführungsform wird dem
Umstand Rechnung getragen, dass der Waschfluidaus-
stoss unterschiedlicher Waschvorrichtungen 4 in einer
Druckeinheit 2 oder in einer Druckmaschine 1 nicht glei-
chermaßen zu einem Waschfluideintrag auf den Be-
druckstoff führt. Z.B. können einzelne Druckwalzen 3 in
unmittelbaren Kontakt mit dem Bedruckstoff stehen,
während andere Druckwalzen in einer Entfernung von
dem Bedruckstoff angeordnet sind. Da insbesondere der
Eintrag von Waschfluid auf den Bedruckstoff, also die
Menge an Waschfluid, die in Kontakt mit dem Bedruck-
stoff kommt und von diesem weiter transportiert wird, si-
cherheitsrelevant ist, kann der unterschiedlich gewertete
Fluidausstoss unterschiedlicher Waschvorrichtungen zu
einer realistischeren Beurteilung des tatsächlich erfolg-
ten Waschmitteleintrages führen. Dies ist insbesondere
von Vorteil, wenn der Bedruckstoff, z.B. eine bedruckte
Papierbahn, z.B. am Ende einer Druckmaschine durch
einen Heißlufttrockner geführt wird.

Bezugszeichenliste

�[0062]

1 Druckmaschine
2 Druckeinheit
3 Druckwalze
4 Waschvorrichtung
5 Waschfluidauftragsvorrichtung
6 Waschfluidversorgungsvorrichtung
61 Waschfluidzulauf
62 Waschfluidreservoir
621 Entlüftung
622 Fluideinlassventil
623 Füllstandsniveausensor
63 Waschfluideingangsleitung
64 Waschfluiddosiervorrichtung
65 Waschfluidausgangsleitung
7 Vorratsspeicher
8 Waschfluidpumpe
9 Überwachungseinheit

Patentansprüche

1. Waschvorrichtung (4) zur Reinigung einer Druckwal-

ze (3) einer Druckeinheit (2) einer Druckmaschine
(1), wobei die Waschvorrichtung (4) eine Wasch-
fluidauftragsvorrichtung (5) zum Auftragen eines
Waschfluids und eine Waschfluidversorgungsvor-
richtung (6) zur Versorgung der Waschfluidauftrags-
vorrichtung (5) mit dem Waschfluid aufweist, �
wobei die Waschfluidversorgungsvorrichtung (6) ei-
nen Waschfluidzulauf (61), ein Waschfluidreservoir
(62) und eine Waschfluiddosiervorrichtung (64) mit
einer Eingangsseite und einer Ausgangsseite auf-
weist,�
wobei das Waschfluidreservoir (62) zwischen der
Waschfluiddosiervorrichtung (64) und dem Wasch-
fluidzulauf (61) angeordnet ist, wobei das Waschflui-
dreservoir (62) über den Waschfluidzulauf (61) mit
dem Waschfluid versorgbar ist, wobei die Eingangs-
seite der Waschfluiddosiervorrichtung (64) über das
Waschfluidreservoir (62) mit dem Waschfluid ver-
sorgbar ist, und wobei die Waschfluidauftragsvor-
richtung (5) über die Ausgangsseite der Waschfluid-
dosiervorrichtung (64) mit dem Waschfluid versorg-
bar ist.

2. Waschvorrichtung (4) nach Anspruch 1, wobei ferner
ein Vorratsspeicher (7) vorgesehen ist, aus dem der
Waschfluidzulauf (61) speisbar ist und wobei der
Vorratsspeicher (7) auf einem Höhenniveau über
dem Waschfluidreservoir (62) angeordnet ist, derart,
dass die Waschfluidspeisung durch die Schwerkraft
bewirkbar ist, oder wobei bei derWaschvorrichtung
(4) nach Anspruch 1 ferner ein Vorratsspeicher (7)
und eine Waschfluidpumpe (8) vorgesehen sind,
und wobei der Waschfluidzulauf (61) mittels der
Waschfluidpumpe (8) aus dem Vorratsspeicher (7)
speisbar ist.

3. Waschvorrichtung (4) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei das Waschfluidreservoir (62) als
mit der Atmosphäre außerhalb des Waschfluidreser-
voirs (62) kommunizierbarer Behälter ausgebildet
ist, in den der Waschfluidzulauf (61) mündet, wobei
der Waschfluidzulauf (61) mit einem Fluidein-
lassventil (622) versehen ist, welches in Abhängig-
keit von einem Waschfluidniveau des Waschfluids
in dem Waschfluidreservoir (62) derart regelbar ist,
dass das Waschfluidniveau in dem Waschfluidreser-
voir (62) in einem bevorzugten Füllbereich einpegel-
bar ist, wobei ferner ein Füllstandsniveausensor
(623) vorgesehen sein kann, mittels dessen ein
Waschfluidpegel im Waschfluidreservoir (62) detek-
tierbar ist, und/ �oder wobei das Fluideinlassventil
(622) als selbstregelndes Schwimmventil und/�oder
als elektronisch ansteuerbares Ventil ausgestaltet
sein kann.

4. Waschvorrichtung (4) nach Anspruch 3, wobei das
Fluideinlassventil (622) basierend auf dem von dem
Füllstandsniveausensor (623) detektierten Füllstand
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ansteuerbar ist.

5. Waschvorrichtung (4) nach Anspruch 3, wobei die
Pumpenspeisung basierend auf dem von dem Füll-
standsniveausensor (623) detektierten Füllstand an-
steuerbar ist.

6. Waschvorrichtung (4) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei das Waschfluidreservoir (62) als Rohr-
abschnitt des Waschfluidzulaufs (61) ausgebildet ist,
wobei zwischen dem Waschfluidreservoir (62) und
dem Waschfluidzulauf (61) eine Druckregelvorrich-
tung vorgesehen ist, durch die der Fluiddurchfluss
in Abhängigkeit von einem Waschfluiddruck in dem
Waschfluidreservoir (62) derart regelbar ist, dass der
Waschfluiddruck in dem Waschfluidreservoir (62)
auf ein bevorzugtes Druckniveau unterhalb des
Überflussdruckes einstellbar ist.

7. Waschvorrichtung (4) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei die Ausgangsseite der Wasch-
fluiddosiervorrichtung (64) über eine Waschfluid-
ausgangsleitung (65) mit der Waschfluidauftrags-
vorrichtung (5) verbunden ist und wobei die Wasch-
fluidausgangsleitung (65) eine Leitungslänge auf-
weist, welche bevorzugt kleiner als 3 m bevorzugter
kleiner als 1 m und besonders bevorzugt kleiner als
0,5 m ist.

8. Waschvorrichtung (4) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, wobei die Waschfluiddosiervorrichtung
(64) eine Dosierpumpe, bevorzugt eine Verdränger-
pumpe ist und/ �oder
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung (64) derart
gestaltet ist, dass das Waschfluid in Arbeitstakten
förderbar ist, wobei pro Arbeitstakt ein definiert re-
produzierbares Fördervolumen von 0,5 ml bis 20 ml,
bevorzugt von 1 ml bis 10 ml und besonders bevor-
zugt von zwischen 2 ml und 5 ml förderbar ist und/
oder
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung (64) derart
gestaltet ist, dass das Waschfluid in Arbeitstakten
förderbar ist, wobei die Waschfluiddosiervorrichtung
(64) mit einer Taktfrequenz von zumindest 3 Hz be-
vorzugter von zumindest 5 Hz besonders bevorzugt
von zumindest 10 Hz betreibbar ist und /oder
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung (64) eine
Taktsteuereinheit aufweist, welche mit der Wasch-
fluiddosiervorrichtung (64) derart zusammenwirkt,
dass das Waschfluid in Arbeitstakten förderbar ist,
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung (64) in Be-
zug auf die Zahl der ausgeführten Arbeitstakte und/
oder in Bezug auf die Arbeitszeit, während der
Waschfluid gefördert wird und/�oder in Bezug auf die
Taktfrequenz, mit der Waschfluid gefördert wird
steuerbar ist.

9. Waschvorrichtung (4) nach einem der vorstehenden

Ansprüche, wobei die Waschfluiddosiervorrichtung
(64) ferner einen oder mehrere Taktsensoren auf-
weist, welche derart gestaltet und angeordnet sind,
dass mittels des oder der Taktsensoren die Zahl der
Arbeitstakte der Waschfluiddosiervorrichtung (64)
und/ �oder die Frequenz der Arbeitstakte der Wasch-
fluiddosiervorrichtung (64) und/�oder die Betriebszeit
der Waschfluiddosiervorrichtung (64) detektierbar
ist und/�oder
wobei die Waschfluiddosiervorrichtung (64) über die
Taktsteuereinheit in Abhängigkeit einer oder meh-
rerer der detektierten Größen Taktzahl, Taktfre-
quenz und Betriebsdauer regelbar ist, und/ �oderwo-
bei die Waschvorrichtung (4) ferner eine Überwa-
chungseinheit (9) aufweist, welche derart gestaltet
ist, dass die Taktsteuergrößen Taktzahl, Taktfre-
quenz und/ �oder Betriebsdauer und/�oder die unab-
hängig detektierten Taktsensorwerte Taktzahl, Takt-
frequenz und/�oder Betriebsdauer unabhängig von-
einander überwachbar sind und ein Alarm erzeugbar
ist, wenn entweder die Taktsteuergröße oder die
Taktsensorwerte einen bestimmten Wert über oder
unterschreitet.

10. Druckmaschine (1) welche zumindest eine Druck-
einheit (2) mit zumindest einer Druckwalze (3) und
einer Waschvorrichtung (4) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9 aufweist.

11. Druckmaschine (1) nach Anspruch 10 wobei die
Druckmaschine (1) pro Druckeinheit (2) und Wasch-
fluid zumindest ein Waschfluidreservoir (62) aufwei-
sen, über welches mehrere Waschvorrichtungen (4)
mit Waschfluid versorgbar sind.

12. Druckmaschine (1) nach Anspruch 10 oder 11, wo-
bei die Druckmaschine (1) pro Waschfluid zumindest
einen zentralen Waschfluidzulauf (61) aufweist, aus
dem mehrere Waschfluidreservoirs (62) mit Wasch-
fluid speisbar sind.

13. Druckmaschine (1) nach einem der Ansprüche 10
bis 12, wobei die Druckmaschine (1) pro Waschfluid
zumindest einen zentralen Vorratsspeicher (7) auf-
weist, aus dem mehrere Waschfluidreservoirs (62)
mit Waschfluid speisbar sind.

14. Druckmaschine (1) nach einem der Ansprüche 10
bis 13, welche einen Trockner zum Trocknen eines
bedruckten Bedruckstoffs aufweist, wobei der
Waschfluideintrag in den Bedruckstoff anhand der
Taktsteuergrößen und/�oder detektierten Taktsen-
sorgrößen ermittelbar ,�ist.

15. Druckmaschine (1) nach Anspruch 14, wobei der
Waschmitteleintrag in einer zentralen Steuer-, Re-
gel- und/�oder Überwachungseinheit (9) unter Be-
rücksichtigung von waschvorrichtungsbezogenen
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Wertungsfaktoren ermittelbar ist.
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